
NUTZTIERE 

Die Tierärztin hilft 

W as tun, w enns im Herbst 
die Kühe bläht? 

Die Pansenblähung bei Kühen, fachsprachlich Pansentyrnpanie genannt, 

bezeichnet den Zustand einer vermehrten Gasansammlung im Pansen 

und ist in der Praxis gefürchtet. Es handelt sich um ein Symptom, welches durch 

verschiedene Ursachen hervorgerufen werden kann. 
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In einem gesunden Pansen wird beim Ver­
dauungsprozess mithilfe von Bakterien 
kontinuierlich Gas produziert, welches auf­
steigt und sich zu einer Gasblase ansam­
melt. Unterhalb der Gasblase befindet sich 
eine Schicht mit festen Futterpartikeln und 
zuunterst eine flüssige Phase mit dem fer­
mentierten Pansensaft. Im Normalfall wird 
das Gas durch die Pansenmotorik und den 
Ruktus durch die Speiseröhre ausgestos­
sen. Bei einer Störung der Vormagenfunk­
tion kann dieser Ablauf nicht mehr stattfin­
den, was zu einer Pansentympanie führen 
kann. Es gibt zwei unterschiedliche Arten 
der Pansenblähung. 

Dorsale Gasblase 
Bei der Tympanie aufgrund einer grossen 
dorsalen Gasblase handelt es sich um eine 
Einzeltiererkrankung. Die Gasansammlung 
im Vormagen entsteht nicht durch über­
mässige Gasproduktion, sondern durch 
verhindertes Ausstossen des Gases . Mög­
liche Ursachen sind eine unphysiologische 
Körperposition (z.B. festliegende Kuh in 
Seitenlage), eine Schlundverstopfung oder 
eine erniedrigte Pansenmotorik, beispiels-
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weise bei einer Verdauungsstörung oder 
Nervenschädigung. 

Schaumige Pansenblähung 
Bei der zweiten Form der Blähung, der soge­
nannten schaumigen Gärung, kommt es im 
Pansen zu einer Durchmischung der einzel­
nen Schichten und so zur Schaumbildung. 
Sie steht in direktem Zusammenhang mit 
der Fütterung und ist häufig bei mehreren 
Tieren gleichzeitig zu sehen. Besonders ri­
sikoreich dafür ist die schnelle Aufnahme 
von leicht verdaulichen Kohlenhydraten 
und Proteinen mit wenig Rohfasern, wie 
junges Gras auf der Frühlings- oder Herbst­
weide mit viel Leguminosen. Weitere Risi­
kofaktoren sind ein hoher Wassergehalt des 
Futters oder Weidegang nach Bodenfrost. 

Schnelle Reaktion erforderlich 
Wenn es einer Kuh den Pansen bläht, ist 
dies an der Vorwölbung in der linken Flan­
ke sowie am unruhigen Verhalten sichtbar. 
Je nach Stadium der Tympanie können wei­
tere Symptome wie Kolik oder Atemnot da­
zukommen. Egal um welche Art der Blä­
hung es sich handelt, muss unverzüglich 
reagiert werden. Durch die Blähung des 
Pansens kann es im schlimmsten Fall in­
nert Minuten zu Kreislauf- und Atempro­
blemen bis zum Tod des Tieres kommen. 

Wird bei einer Kuh eine Blähung festge­
stellt, muss sofort tierärztliche Hilfe beige­
zogen werden. In der Zwischenzeit sind fol­
gende Sofortmassnahmen durchzuführen: 
geblähte Tiere möglichst stressfrei einstal­
len, schaumbrechende Substanzen wie Le­
bertran oder Speiseöl füttern, Massage der 
linken Flanke, eine festliegende Kuh von der 
Seitenlage in Brustlage bringen. 
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Die Tierärztin oder der Tierarzt führt 
zu diagnostischen wie auch therapeuti­
schen Zwecken eine Kaltenböcksonde ein 
und versucht, die Ursache der Tympanie 
zu beheben. Bei einer schaumigen Gärung 
werden mit der Sonde oberflächenaktive 
Substanzen eingegeben, oder das Prob­
lem wird operativ behoben. Ein Pansen­
stich oder -schnitt sollte nur im äussersten 
Notfall und immer durch eine Tierärztin 
oder einen Tierarzt durchgeführt werden. 

Vorbeugende Massnahmen 
Damit es gar nicht erst zu geblähten Tie­
ren kommt, müssen einige Regeln einge­
halten werden. Die Kühe müssen stets ge­
nügend Rohfasern erhalten, insbesondere 
vor dem Weidegang. Gefährliche Futtermit­
tel wie Kartoffeln oder Äpfel sollten vermie­
den werden. Während Bodenfrost sollten 
die Kühe nicht weiden. Bei wiederkehren­
den Blähungen muss die Ursache gesucht 
und die Ration überprüft werden. Ausser­
dem können während kurzer Zeit prophy­
laktisch oberflächenaktive Mittel gefüttert 
werden. Wichtig ist vor allem eine gute Be­
obachtung der Kühe und schnelles Handeln 
bei erhöhtem Risiko für Blähungen. • 

Tiergesundheitsfragen? 

Schreiben Sie uns eine E-Mail 
mit dem Betreff «Tiergesundheit» 
an redaktion@ufarevue.ch oder 

finden Sie die Antwort auf 
Ihre Frage in unserem Dossier auf 

www.ufarevue.ch/tierarzt 
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